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sind CDU, SPD, FDP, Bündnis 90/Die Grünen und 
AfD. Ich frage auch hier der guten Ordnung halber, 
ob es Gegenstimmen gibt. – Das ist nicht der Fall. 
Gibt es Enthaltungen? – Auch nicht. Damit ist der 
Einzelplan 13 in zweiter Lesung ebenfalls einstim-
mig angenommen worden. 

Wir kommen zu: 

 Einzelplan 16 
Verfassungsgerichtshof 

Beschlussempfehlung und Bericht 
des Haushalts- und Finanzausschusses 
Drucksache 17/8016 

Auch hierzu ist keine Aussprache vorgesehen. 

Daher kommen wir unmittelbar zur Abstimmung über 
den Einzelplan 16. Der Haushalts- und Finanzaus-
schuss empfiehlt, den Einzelplan 16 unverändert an-
zunehmen. Wer dem Einzelplan 16 zustimmen 
möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – Das 
sind CDU, SPD, FDP, Bündnis 90/Die Grünen und 
AfD. Gegenstimmen? – Keine. Stimmenthaltun-
gen? – Auch keine. Damit ist der Einzelplan 16 in 
zweiter Lesung angenommen. 

Wie Sie alle wissen, unterbrechen wir an dieser 
Stelle die Haushaltsplanberatungen und setzen sie 
morgen unter Tagesordnungspunkt 7 mit den Einzel-
plänen 04, 14, 08 – in Verbindung mit dem Gesetz 
zur Regelung der Zuweisungen des Landes Nord-
rhein-Westfalen an die Gemeinden und Gemeinde-
verbände im Haushaltsjahr 2020 (Gemeindefinanzie-
rungsgesetz 2020 – GFG 2020) und zur Änderung 
des Stärkungspaktgesetzes –, 11 und 06 fort. 

Morgen kommen wir dann auch zur Abstimmung 
über die heute bereits beratenen Gesetze selbst und 
über den Einzelplan 20 sowie die dazugehörigen Än-
derungsanträge. Bisher liegen die Änderungsan-
träge Drucksachen 17/7978 bis 17/7982 vor. Eben-
falls für morgen ist die Kenntnisnahme der Finanz-
planung 2019 bis 2023 vorgesehen. 

Mit diesen Bemerkungen, die sich auf den morgigen 
Tag beziehen, unterbrechen wir, wie gesagt, die Be-
ratungen an dieser Stelle im Tagesordnungspunkt 1. 

Wir kommen zu: 

2 Entwurf des zweiten Kulturförderplans (2019–
2023) gemäß § 23 Abs. 1 des Gesetzes zur För-
derung und Entwicklung der Kultur, der Kunst 
und der kulturellen Bildung in Nordrhein-
Westfalen (Kulturfördergesetz NRW – KFG) 

Entwurf der Landesregierung 
Vorlage 17/2533 – 2. Neudruck 

Beschlussempfehlung und Bericht 

des Ausschusses für Kultur und Medien 
Drucksache 17/7930 

Ich eröffne die Aussprache. Als erster Redner hat für 
die CDU-Fraktion Herr Kollege Petelkau das Wort. 

Bernd Petelkau*) (CDU): Sehr geehrte Frau Präsi-
dentin! Meine sehr geehrten Damen und Herren! 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Der Entwurf des 
zweiten Kulturförderplans ist ein wunderbarer Beleg 
für die hervorragende Kulturpolitik der CDU-
geführten NRW-Koalition. Denn in dieser Legislatur-
periode wächst der Kulturetat – ich möchte an dieser 
Stelle noch einmal daran erinnern – jedes Jahr um 
20 Millionen Euro. Das sind insgesamt 100 Millionen 
Euro für die Stärkungsinitiative Kultur. 

Wichtig bei der Verteilung dieser zusätzlichen Fi-
nanzmittel ist, dass einerseits bedarfsorientiert geför-
dert wird und andererseits die Förderkriterien trans-
parent und nachvollziehbar gestaltet werden. Dies 
benötigt Zeit, da die wichtigsten Protagonisten der 
einzelnen Förderbereiche natürlich in die Konzeptio-
nierung einbezogen werden müssen. Im Bereich der 
Theater- und Orchesterförderung ist dies bereits 
wunderbar gelungen. 

Bis zum Ende der Planungsperiode wächst dieser 
Bereich um 30 Millionen Euro an. Dies geschieht so-
wohl als institutionelle Förderung und als Basisförde-
rung als auch als Förderung der Profilbildung. Ge-
rade Letztere zeigt, dass es längst nicht mehr nur um 
den Erhalt kultureller Infrastruktur geht, sondern auch 
darum, den Kulturstandort Nordrhein-Westfalen qua-
litativ zu stärken. 

Vorgenanntes gilt auch für die ausgeweitete Förde-
rung der kommunalen Museen mit dem neu etablier-
ten Förderkonzept „Dritte Orte“, das bis 2022 rund 10 
Millionen Euro verausgaben wird. 

Für die Bereiche, bei denen bisher noch keine För-
derkonzepte entwickelt wurden, sind Globalmittel 
hinterlegt. Zu den noch offenen Themenfeldern ge-
hören insbesondere Fragen der Digitalisierung, aber 
auch Themen wie das Musicboard NRW, das einen 
wichtigen Schub für den Themenbereich „zeitgenös-
sische Musik“ bringen soll. Hier wird das Ministerium 
in bewährter Weise die Dinge vorantreiben. 

Das gilt auch für andere Bereiche, die bisher in den 
Förderkonzepten noch nicht berücksichtigt wurden, 
auf die gleiche partizipative Art. An dieser Stelle 
möchte ich dem Ministerium ausdrücklich dafür dan-
ken, dass es hier keine Entscheidung vom grünen 
Tisch gegeben hat, sondern der Dialog mit den Play-
ern in den jeweiligen Sparten intensiv geführt worden 
ist und viele Anregungen und viele Dinge, die aus der 
Basis der Kultur selbst herauskommen, berücksich-
tigt wurden. 
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